
Zeitschrift: Das Rote Kreuz : offizielles Organ des Schweizerischen Centralvereins
vom Roten Kreuz, des Schweiz. Militärsanitätsvereins und des
Samariterbundes

Herausgeber: Schweizerischer Centralverein vom Roten Kreuz

Band: 22 (1914)

Heft: 21

Buchbesprechung: Vom Büchertisch

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 25.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


332 Das Rote Kreuz.

Ssiltezkrankketteii im kalkcmkrisg 1912—1913.

Im « Dullc-liix intsonnlioirnl > bringt Herr l

Dr. Dorriöriz einen Ausztlg ans einer Arbeit
des Hrn. Dr. Subotitsch, dem Zentralsekretär
des serbischen Roten Kreuzes, in welcher der-

selbe über die Zahl der in der serbischen,

bulgarischen, montenegrinischen und griechi-

scheu Armee von Geisteskrankheit ergriffenen
Soldaten referiert.

Da ist es interessant, zu konstatieren, daß

sich die Armeen des Balkans gegen diese

Geisteskrankheiten widerstandsfähiger gezeigt

haben, als die Armeen der übrigen Staaten
in andern Kriegen. Der Hauptgrund daran

liegt sicher darin, daß die Balkanvölker gegen

Ermüdung viel widerstandsfähiger sind, dann

aber auch in der Einfachheit ihrer Sitten s

nnd nicht zum wenigsten in ihrer Nüchtern- ^

heit.

Auf 400,000 Mann hat die serbische Armee

nur 102 Fülle von Geisteskrankheit gehabt
und nur einer davon war auf Alkoholismus
zurückzuführen. Griechenland hatte auf 300,000
Mann nur 29 Fülle, wovon 29 infolge zu

starken Alkoholgenusses. In Serbien kam kein

einziger Fall während des Krieges selbst zum

Ausbruch, sondern die Erkrankungen folgten
immer nach zn heftigen Anstrengungen und

nach verschiedenen Krankheiten, wie Typhus,
Malaria, Influenza, Rheumatismus, Cholera,

Verdauungsstörungen. Auf 102 serbischen

Geisteskranken hatten nur neun Verwun-
düngen erlitten und nur einer davon eine

Verletzung des Schädels mit Gehirnerschütte-

rung.
Der Autor zieht aus seiner Statistik den

Schluß, daß die Verhältniszahl der Geistes-
kranken in den Armeen nicht, wie man be-

hauptet hat, im Steigen begriffen sei, sondern

diese Zahl wird durch die Rasse, durch soziale

Kultur, aber sicher auch durch physische und

moralische Hygiene beeinflußt, die ihrerseits
die Widerstandskraft gegen die Unbilden des

Krieges erhöhen.

Im übrigen wurde vom serbischen Roten

Kreuz für diese Geisteskranken in weitgehend-

stem Maß gesorgt, wie überhaupt die Für-
sorge des serbischen Roten Kreuzes sich auf

mannigfache Kategorien der verschiedenen Opfer
des Krieges erstreckt hat.

'

Vom kücksrtilcti.

llsutkcü- Clpsrcinto-Ivörtsrbucti für das Rote Kreuz,

von Dr. F. Ithlmann. Süddeutscher Esperanto-

Verlag! Rud. Abt, Schusscnried.

Es ist erfreulich, wenn in diesen schweren Tagen
noch Zeit und Muße gesunden wird, um andern

darüber hinweg zu helfen und das um so mehr, wenn
eS in so netter und anziehender Form geschieht, wie

es die längst durch ihre andern Erscheinungen bestens

bekannte Dichterin Elisabeth Schlachter in ihrer Bro-
schüre «Oie ctili/ne Patriote». Zolrlate-llisäli
un6 -Värzli zum Besten gibt.

Wo nicht erhältlich, erfolgt bei Einsendung von

nur 85 Ets. auf Postscheck-Konto IV a lö0 franko

Zusendung durch die Verlagsbuchhandlung Ernst

Kühn in Viel. 10 Exemplare kosten Fr. 1.80,
50 Exemplare Fr. 8.50 und per 100 stellt sich der

Preis auf nur Fr. 15.—. Wir können diese kleinen

Gedichte aufs beste empfehlen und wünschen denselben

weiteste Verbreitung.

Oiiitetilcliss lioctibucii. von Sanitntsrat Dr. Otto

Dornblüth. Würzburg c Eurt Kabißsch.

Das Buch enthält in seinen beinahe 500 Seiten

nicht etwa nur eine Menge von Kochrezepten, sondern,

bei klarer Einteilung, recht lohnende Abhandlungen
über Nährwert und Nahrungsmittel. Wertvoll dürfte
der Speisezettel für Z Wochen sein, sowie die genaue

Angabe der Kost bei verschiedenen Krankheiten und

Zustanden. Daß dabei auch auf den weniger gut ge-
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spickten Geldbeutel Rücksicht genommen wird, ist sicher

anerkennenswert. Wir dürsen das Buch Aerzten und
dem Pflegepersonal wohl empfehlen.

ki/giene îles Sslciileciitslshsns von Professor

Or. Max von Gruber. 6. und 7. erweiterte und

verbesserte Auflage )26.—35. Tausend). Mit
4 farbigen Tafeln. Broschiert M. 1.40, gebunden

M. 1.80. Verlag von Ernst Heinrich Moritz,
Stuttgart.

Ein Büchlein, das in seinem wissenschaftlichen ersten

Teil für Laien schwer verständlich ist und im übrigen
viel Neues nicht enthält. Immerhin steht es höher

als viele derartige Bücher.

llis Zijptiilis, populär dargestellt von Or. Or-
lowsky in Berlin. Bei Curt Kabitzsth in Würz-
bürg. 41 Seiten. 90 Cts.

Es ist dem Verfasser gelungen, die heikle Materie
wirklich in verbindliche Form zu kleiden. Auch was
er über die Behandlung der Krankheit sagt, ist sehr

vernünftig. Wer Interesse für das Thema hat, dem

sei das Büchlein empfohlen.

Ois Zyptiilis 6er UnktiuI6igen. Ebendaselbst

erschien ein Vortrag über dieses Thema von
Or. P. H. Gerber aus Königsberg. 19 Seiten.
50 Cts.

Cinbcin66ecksn.

Der heutigen Nummer liegt in üblicher Weise eine Bestellkarte für die Einbanddccken

bei. Wir laden unsere Leser ein, davon fleißig Gebrauch zu machen.

Je früher wir in den Besitz der Bestellungen gelangen, um so rascher können wir die

Speditionen besorgen. Wenn der Vorrat erschöpft ist, können keine Bestellungen mehr berück-

sichtigt werden.
Vie Administration der Isitlckrist »Oaz lîots ìirsu?».

—

Zciinnilung von Sel6 un6 llcituralgabsn.
Lei à Isntralttslle eingelangt:

N. karbsitrcige.
VI. Kilts.

Oureli Laruaritsrvsreiu Roiimuslroru
Ourelr lUr. ^Variuauu, Racioltiii^en
Ourelr Lumaritvrversin àmàvit
Lairucritervereiu Orsti'elcl lOrij
Orau IVitcve Xvcliu^, llourauslroru
II. lZaucli, Ltetli.sIrurA
Naler Lvküolr, Arrri Ix>i Lern
Orl. .4.nteneu, Ovss
dluuieipalita OrissaM
Lairucritervereiu Oiruiousckoil
>5 N'siAverein (renk
(louiucissario cii Ooveruo cli Ooearuo
Laiuaritervereiu IVeisslinZeu
Itcvsi^cereiu Oeru-OurrueuUcl
XcveiAvsroiu Oasel-Ltaclt
/uei^vereiu Olraulriiucleu
5liiu»er, lleru
Lolrcv. Ourura 'tiictuiini, Hera
Lelrcv. .Icclie Ltli^er. Ileru
Laiuaritervereiu IVartau
/tcveiccvereiir dlitteitlrureau

I'r. c't. Ist. Ct.

700. — Itcvei^vsrein District cls Oourtelarv 100. —
54. — Ittvei^vereiir Lierre 64. 50

200. — Koller, zVooclkorcl, IViseonsiu 51.
1100.— /cvei^vereirr OrilcourZ 1000.

30. - Laiuaritervereiu lllsileu 264.
1.20 Nüller, Lern 22.

10. - Lanrariterversiic Ober-Lulireutal 10.
5.— Or. Oolil-Ltäiuptli, Lern 17.

43. 55 Lauiaritervvreiu Keuveville 20.
250. — (4vureiuuiit?.iAsr Oraueuvereiu -rarlrur^ 200.
750. — Occrelr Otr. O^ilrart, IVvuiZeu 54. 70
46. — /tcvsiAvereiu r^ppeuxell 140. —
96. 30 /cveixvereiu 5Viutsrtliur 1000.

1000. — Kirelreu-zutsvercvaltiiiix r4kloltern a. .4.,
55. — Oettagssteusr 208. 30

5300. — /^'eiavereiic Lt. tlalleu 1155. 83
20.— Latgreur-ljataillou 6 5. —

5. — I.'iiiousclruclcsrei Lern 50.
5. — Lelrcveixervereiu Toüio 7440.

2! '«1 — Xcviiccvereiu kern-5loutier 832. 65
500. — Ilol-lvreu/.-Koiuiuissiou Ilapperscvil-ckoua 20. —
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